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In lan d. 
Berlin, am 6. Oktober 1842. 


Geſtern fand die hohe Vermählungs⸗Feier Ihrer c 


Königl. Hoheit der Prinzeſſin Marie, Tochter 
Gr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von 

nußen, mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen von Dayern, Hoͤchſtdeſſen Stelle Se. Koͤnigl. 
a reußen vertraten, im 
Königlichen Schloſſe allhier ſtatt. b f 

Heute, den 6ten, um 12 Uhr Mittags war Cour 
bei Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin 
von Bayern in den Zimmern der Königin Eli⸗ 
ſabeth, um 2 Uhr großes Diner im Ritterſaale 
in Galla, Abends Feſt⸗Oper; der Hof in Galla. 
Nach der Oper Souper bei Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen von Preußen. 


Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Salz⸗ 
wedel angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Mangels ⸗ 
dorff iſt zugleich zum Notar in dem Bezirke des 
Ober⸗Landesgerichts zu Magdeburg, und 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Steinmetz zu Sprofs 
tau zugleich zum Notarius im Departement des 
Koͤniglſchen Ober⸗Landesgerichts zu Glogau beſtellt 


niſter, von Rochow, iſt nach Bayreuth, Se. 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Land⸗ 
Hofmeiſter im Königreich Preußen, Graf zu Doh⸗ 
na- Schlobitten, nach Dresden, und der Groß⸗ 
herzogl. Sachſen-Weimarſche Legations⸗Rath und 
Miniſter⸗Reſident am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe, 
Weyland, nach Weimar abgereiſt. 
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Montag den 10. Oktober. 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 2. Okt. Man ſchreibt aus Oran 
som Jten v. M.: „In unſerer Provinz hofft man, 
daß die Generale von Xamoriciere, Bedeau und von 
Arbouville mit den unter ihren Befehlen ſtehenden 
Kolonnen genügen werden, um Abd el Kader in die 
Wuͤſte zuruͤckzutreiben. Man hat den aktiven Die 
viſtonen von Maskara und Tremezen alle in Oran 
befindlichen disponiblen Truppen zugeſandt. Abd 
el Kader ſoll einen der Stämme, die im Suden 
von Tekedempt lagerten und in Frieden mit uns zu 
leben wünſchten, auf eine furchtbare Weiſe vernich⸗ 
tet haben. Die Nachricht von dieſem Ueberfall hat 
in allen Stammen Beſorgniſſe verbreitet. Die Ara⸗ 
ber glaubten Abd el Kader an der Spitze einer zahl⸗ 
reichen Armee und zitterten vor ſeiner Rache. Selbſt 
die Beni⸗Amer wurden ſchwankend, und ihr Ober⸗ 
haupt, Zin, erklaͤrte, daß er nicht mehr für feinen 
Stamm einſtehen koͤnne. Das erſte Bulletin von 
dem rechten Ufer des Mina wird hoffentlich allen 
jenen Beſorgniſſen ein Ende machen. Die Straßen 
find fortwährend ziemlich ſicher; aber in Tremezen 
ſelbſt haben ſich beklagenswerthe Vorfälle ereignet. 
Mau hat Soldaten der Garniſon ermordet und 
Pferde in den Stellen getoͤdtet gefunden. Dieſe 
Verbrechen ſcheinen von einzelnen Fanatikern began⸗ 
gen worden zu ſeyn.“ a 

Alle in Paris anweſenden Miniſter verſammelten 
ſich geſtern im Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, um, wie man ſagt, von wichtigen De⸗ 

eſchen, die aus Madrid eingegangen ſein ſollen, 
n Kenntniß geſetzt zu werden. Man will wiſſen, 
. 
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daß die Spaniſche Regierung für die Zelt der Groß⸗ 
jährigkeit der Königin ernſte Unordnungen befürchte, 
Die Regierung publizirt telegraphiſche Depeſchen 
aus Nimes, Valence und Avignon, welche melden, 
daß die Rhone, die ſchon eine Gefahr drohende Hoͤhe 
erreicht hatte, wieder in ihr Bette zurückgetreten fei, 
Zwiſchen dem Klerus und der Unſberſität von 
Lyon hat ſich ein ſeltener Kampf entfponnen. Der 
Klerus ſchreibt und predigt heftig gegen den Unter; 
richt der Univerfität, die ihm dagegen auch nichts 
ſchuldig bleibt; und der Kardinal⸗Erzbiſchof, Hip. 
Bonald, hat ſich in die Sache gemiſcht und ein 
Schreiben gegen die Univerfität veröffentlicht, 
Es geht die Rede, das Pantheon ſolle nächſtens 
dem katholiſchen Kultus zurückgegeben werden; 
man verſichert, der Erzbiſchof von Paris habe eine 
darauf hinausgehende Bitte an den Koͤnig gerichtet. 
Die heute aus Lyon eingetroffenen Nachrichten 
lauten beruhigender. Die Rhone war am 28. in 
Folge des Aufhoͤrens des Regeus gefallen, die 
Saone zwar noch etwas im Wachſen, doch befüͤrch⸗ 
tete man kein Unheil mehr. Aber auch zu Mont⸗ 
pellier hat ein Wolfenbruch den dortigen fleinen 
Fluß zu einer außerordenklichen Hoͤhe angeſchwellt, 
und dieſer dann das Land uͤberſchwemmt mit Uns 
richtung vielfachen Schadens. 
Es iſt ſtark die Rede davon, daß am 1. Januar 
1843 die Klaſſe der Soldaten pon 1837 in ihre 
Heimath entlaſſen werden ſoll. Durch diefen Oe⸗ 
ſchluß würde der Effektio⸗Beſtand jedes Infante⸗ 
zie Regiments, der ſich jetzt auf 2120 Mann be⸗ 
lauft, auf 1800 M. reduzirt werden. Dagegen heißt 
es, würde die Munizipal⸗Garde von Paris bedeu⸗ 
tend vermehrt werden. Es ſoll die Abſicht der 
Regierung ſein, nach Beendigung der Fortificgtio⸗ 
nen ein fo ſtarkes Corps der Munizipal⸗Garden zu 
bilden, daß dieſelben den Dienſt der Pariſer Gar⸗ 
niſon verrichten konnen. Die Kaſernen der Linien⸗ 


truppen würden ſich auf die detachirten Forts be⸗ 


ſchraͤnken. 5 
Großbritanien und Irland. 
London den 1. Oktober, Geſtern wurde die 
Wahl des Lord Mayors von London für das naͤch⸗ 
ſte Jahr gehalten und fiel auf den Aldermann Hum⸗ 
phery, einen Kerzengießer. Der ihm dem Alter 
nach vorgehende Aldermann Thomas Wood wurde 
überfprungen, well man ihm Unredlichkeiten als 
Direktor einer auf Actien begründeten Kohlengrus 
ben⸗Geſellſchaft ſchuldgiebt; er felbft zußerte, daß 
man wohl auch an der Geringfügigkeit ſeines Ver⸗ 
moͤgens Anſtoß genommen habe. 2 
Am Mittwoch hat ſich der Lord⸗Mayor in gro⸗ 
em Ceremoniell mit mehreren Beamten der Eity 
zu dem Preußiſchen Gefandten, Ritter Bu nfen, 
begeben, um demſelben die Urkunde des Bürgers 
briefs (the Ircedom of the city) zu überreichen, 
welchen die Corporation der City von London Sr. 


W 


Majeſtaͤt dem König von Preußen bel Gelegenheit 
von Allerhoͤchſtdeſſen Beſuche bei der Königin Dies 
toria votirt hatte. Nach erfolgter Uebergabe des 
reich verzierten Documents fand eine Collation im 
Hauſe des Hrn. Gefandten ſtatt, wobei der Lord⸗ 
Major einen Toaſt auf Se. Ma den Konig aus⸗ 
brachte, der mit wahrem Enthuſigsmus aufgenom⸗ 
men wurde. 70 „ 

Am 30. Sept. Nachmittags iſt das bekannte 
Haupt der Chartiſten, Feargus O'Connor wegen 
ſeiner Theilnahme an den Unruhen in Mancheſtet, 
in London zur Haft gebracht und erſt nach Beſtel⸗ 


lung einer Caution von 1000 Pfd. und der Cau⸗ 


tion von zweien Buͤrgen zu je 500 Pfd. bis zur Er⸗ 
oͤffnung der Aſſiſen in, Mancheſter in Freihzit ger 
fett wordeß ZU ll! 

Der Standard erklärt, daß die zehn Anien⸗ 
ſchiffe, deren unverzuͤgliche Ausrüſtung anbefohlen 
worden, ſogenannte Demonſtrations⸗Schiffe, d. h. 
nicht zum unmittelbaren Dienſt beſtimmt ſeien, ſon⸗ 
dern daß man durch dieſe Maßregel nur bezwecke, 
für die Zukunft auf alle Falle eine Flotte von 30 
Linienſchiffen vollkommen gerüftet zu haben. Auch 
bemerkt dies Blatt, daß die Einleitung zu dieſer 
Maßregel durch eine Anfrage der Admiralität über: 
die Koſten, welche dadurch in den verſchiedenen Haͤ⸗ 
fen verurfacht werden würden, ſchon im Juli d. . 
getroffen worden ſei mn 8 
Nach den neueſten Berichten aus den Manufak⸗ 
tur⸗Diſtrikten iſt dort Alleß zur Ruhe und Ord uz 
zurückgekehrt, In Mancheſter waren⸗ geſtern uh 
alle Fabriken, mit alleiniger Ausnahme von zweien, 
wieder in Arbeit und die meiſten wieder mit voller 
Arbeiterzahl. Eben fo find alle ubrigen Fabriken 
in ganz Lancaſterſhire, ſo wie auch die Fabriken 
in Cheſterſhire und Porkſhire, wieder beſchäftigt; 
nur in Bolton weigern die Arbeiter ſich noch theils 
weiſe, wieder zur Arbeit zurückzukehren, doch hat 
ſich ſeit geſtern auch dort die Zahl der Widerſpen⸗ 
ſtigen ſehr gemindert. In den Kohlenminen⸗Di⸗ 
ſtrikten iſt jetzt Lord Aſhley mit einer Unterſuchung 
des Zuſtaudes der Dinge beſchaͤftigt. 

Nach dem Parlaments⸗Akte find die mit Ein⸗ 
ziehung der fo allgemein verhaßten Einkommen⸗ 
Steuer beauftragten Kommiſſarien und Unter⸗Be⸗ 
amten zur ſtrengen Geheimhaltung der zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Vermoͤgenss und Einkom⸗ 
mens⸗Verhaͤltniſſe aller der Steuer unterliegenden 
Perſonen verpflichtet. Als ſchlagender Beweis aber, 
wie wenig jene Angeftellfen dieſer Verpflichtung 
nachkommen, führt der Globe an, daß man die 
Einſammler im Weſtende von London ganz offen 
die Einkommens⸗Verhaͤltniſſe der City = Kaufleute 
ausplaudern und z. B. erzählen höre, eine wohlbe⸗ 
kannte Firma habe ihren Jahresgewinn zu 60,000, 
zwei andere Firmen jede zu 40,000, mehrere andere 


zu 30,000 Pfd. St. angegeben, und oon einer ſehr 
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elnflußreichen Körpergeſellſchaft ſei ihr jährlicher 
Durchſchnittsgewinn auf mehr als eine halbe Mil⸗ 
lion Pfd. St deklarirt worden. Aehnliche Klagen 
wegen Bruchs der Amts- Verſchwiegenheit werden 
auch in Provinzial= Blättern gegen die Einkommen 
ſteuer⸗Kommiſſarien erhoben. 

Das neulich erwähnte Gerücht von einer entdeck⸗ 


ten Chartiſten-Verſchwoͤrung gegen das Leben der 


Koͤnigin und einer deshalb anhängigen Unterſu⸗ 
chung vor dem Magiſtrat in Southampton wird 
von den Times fur ein eitles Maͤhrchen erklaͤrt. 
Der Gewürzhändler Pearce fol jene falſche Angabe 
gemacht haben, um bei ſeinen verzweifelten Ver⸗ 
moͤgens⸗Umſtänden ſich vielleicht durch dieſes Mit⸗ 
tel zu retten. 

Obgleich das Feuer in Liverpool bewältigt iſt, 
ſo ſchlugen doch geſtern noch hier und da die Flam⸗ 
men in heller Gluth auf. (Die Boͤrſen⸗Halle 
bemerkt bei dieſer Gelegenhenit, daß in Hamburg 
noch jetzt, 5 Monat nach dem Brande, an einzel⸗ 

nen Orten bei Aufräumung des Schutts die Slam: 
men hell auflodern.) Die, Quantitäten der ver⸗ 
brannten Waaren werden jetzt, ſo weit ſie bekannt 
ſind, folgendermaßen angegeben: 45,908 Ballen 
Baumwolle, 250 Fäſſer Talg, 8500 Faͤſſer Ter⸗ 
pentin, 800 Saͤcke Mehl, 2209 Faͤſſer Mehl, 60 
Tonnen Leberthran, und die aus Reis und Zucker 
beſtehende, eben gelandete Ladung des Schiffes 
„Bland“ von Kalkutta. Außerdem find indeß noch 


mehrere, ihrer Große nach nicht bekannte Quanti⸗ 


täten von Mehl, Gummi und Talg vernichtet wor⸗ 


« 


den. Den Schaden berechnet man jetzt, 
ſchluß des Werthes der verbranten 


gefaͤhr eine halbe Million Pfd. 


mit Ein⸗ 
Käufer, auf un⸗ 
Davon ſind ver⸗ 


ſichert bei 49 Julaͤndiſchen Aſſekuranz-Compagnieen 


350,900 Pfd. 

Es heißt, daß Lord Stanley ins Oberhaus bee 
befoͤrdert werden ſoll, um daſelbſt ſtatt des Herzogs 
von Wellington, deſſen Alter ihm dies beſchwerlich 
macht, die miniſterielle Leitung der Geſchaͤfte zu 
übernehmen. 

Graf Wilton, der dem. Könige von Sachſen die 
Inſignien des Hoſenband⸗Ordens überbringen ſoll, 
it in Begleitung des Lord Charles Wellesley, zwei⸗ 
ten Sohnes des Herzogs von Wellington, am 25. 
d. von Woolwich nach dem Kontinenk abgereiſt. 
Der Hauptmann Smith, welcher ſich durch ſein 

tapferes Benehmen gegen die Boers in Port Naral 
ausgezeichnet hat, iſt zum Major befoͤrdert worden. 

Deut ch ann d. 

Luxemburg den 1. Oktbr. Der hohe Deutſche 
Bundestag hat auf 
und ehrenvollen Dienſte des Generallieutenants an⸗ 
erkannt, welcher die Feſtung Luxemburg länger als 
ein Vierteljahrhundert kommandirt hat. Er hat vers 
ordnet, daß das neue im Fetcherhof errichtete Fort 
den Namen Fort Du⸗Moulin tragen fol, Die 


eine würdige Weiſe die langen 


Ra; 
= 


Inauguration dieſes Titels hat am 22. v. M. ſtatt⸗ 
gehabt; auf dieſe Weiſe wird von nun an der Ruhm 
des Generals Du⸗Moulin ſo lange dauern, als das 
Vertheidigungswerk, das ſeinem Andenken gewid⸗ 
met iſt. Der General wird noch unter vielen an⸗ 


dern Titeln unter den Luxemburgern fortleben; er 


hat, indem er die Pflichten ſeiner hohen Stellung 
erfüllte, ſich die Zuneigung der Einwohner zu er⸗ 
werben gewußt. (J. de Luxemb.) 

Stuttgart den 26. Septbr. (Schw. M.) Die 
Verhandlungen des Zollcongreſſes find zu Ende, 
und die Abgeordneten reiſen bereits ab. Die Reſul⸗ 
tate des Congreſſes kennt man im Publikum noch 
nicht mit Beſtimmtheit; doch ſcheint es, daß in Be⸗ 
zug auf den Zolltarif keine großen Veraͤnderungen 
eintreten werden. ; 

Frankfurt a. M. den 1. Oktober. Wie be⸗ 
reits gemeldet, fand heute Morgen der Abmarſch 
des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Landwehr- Bataillons 
ſtatt. Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General, Herr 
v. Wyſſiak, der Koͤnigl. Preußiſche Oberſt, Herr 
Fromm, der Stab unſerer Linie befanden ſich an 
der Spitze deſſelben, und unſer Bataillon paradirte 
vor dem Eiſenbahnhof. Die Melodie des Oeſter⸗ 
reichiſchen National- Liedes ertoͤnte beim Einſteigen 
der Oeſterreichiſchen Truppen in die Wagen. Dem 


ſeithetigen Commandeur der Bundes-Truppen, Hrn. 


Wyſſiak, iſt von des Koͤnigs von Preußen Maje⸗ 
Barden rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. 

München den 30. Sept. Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Prinzeſſin Marie von Preußen wird als a 
prinzeſſin von Baiern bei ihrem Eintritt in die Koͤ⸗ 
nigl. Baierifchen Staaten von dem Regierungs- 
Praͤſidenten für Ober⸗Franken von Stenglein, em⸗ 
pfangen werden. In Hof (wenn keine Abänderung 
eintritt) erwartet die hohe Frau der von Sr. Ma⸗ 
jeſtät unſerem Konig abgeordnete Hof⸗Commiſſair, 
wie man vernimmt, der Feldzeugmeiſter Graf zu 
Pappenheim, mit einem ihm beigegebenen Kavalier. 
An die Stelle des Koͤnigl. Preußiſchen tritt alsdann 
der Koͤnigl. Baieriſche Hofſtaat in Function. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus der Ober⸗Hofmelſterin, ber ver⸗ 
wittweten Generalin von Pillement, und den Hof⸗ 


damen Gräfin von Luxburg und Freiin von Gump⸗ 


penberg, fo wie aus dem Koͤnigl. Kämmerer Vie 
comte de Vaublanc. Ihre Königl. Hoh. wird am 


11. Okt. Mittags hier eintreffen und die Apparte⸗ 


ments gegen den Hofgarten zu beziehen, welche 
Ihre Maß. die hoͤchſtſelige Königin Karoline bewohn⸗ 
te. Der große Cortege wird fie empfangen, 

„ t: 

Wien den 30. Sept. Die Herbſt⸗Uebungen un⸗ 
ſerer Garniſon find mit einem geſtern abgehaltenen 
Revue⸗ Manöver in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 
Kaifers und des Herzogs von Leuchtenberg geſchloſe 
fen worden. — Bei dem vorgeſtern für Se. Königl; 


* 


r 1590 


it den Herzog von Orleans ſtatkgefundenen Re⸗ 
en in 95 St. Annas Kirche erſchien der Prinz 
von Neapel und Salerno nebſt der Erzherzogin 
Clementine und Tochter. Die Kirche konnte die 
Menge nicht faſſen. Die Buͤrger⸗Grenadiere ver⸗ 
ſahen den Ehrendienſt. — Fanny Els ler hat ges 
ſtern zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt 


getanzt. Die Einnahme war 8000 Gulden Conv.⸗ 


(Bresl. Ztg.) 
& ü r e 
Von der Türkiſchen Gränze den 23. Sept. 
Der zum Fuͤrſten Serbiens gewählte Nachkomme 
Czerny Georg's, Alexander Petrowitſch Czerny, iſt 
deſſen zweitet im Jahre 1806 geborener Sohn; er 
erhielt in Rußland, wo auch ſeine Mutter mit ei⸗ 


M unze. 


ner anſehnlichen Penſion lebte, ſeine Erziehung 


und war ſeit der Thronbeſteigung des Fͤrſten Mi⸗ 
chael deten Adjutant. Der Neugewaͤhlte iſt 36 
Jahr alt. Die in mehreren Berichten enthaltene 
unrichtige Angabe feines Alters auf 18 Jahre hatte 
die eingeſchlichene Verwechſelung mit einem Enkel 
Czerny Georg's veranlaßt, da — dieſes Alter für 
richtig angenommen — ſich von ſelbſt ergäbe, daß 
es ein Sohn Czerny Georg's, der im Jahr 1817, 
alſo ſchon vor 25 Jahren umkam, nicht ſein koͤn⸗ 
ne. — Merkwürdig iſt die Beſchreibung, welche 
ein der neuen Umwälzung guͤnſtiges Organ über die 
Farce des e dee es wird alien darin 
"erzählt, daß ſechs geladene Kanonen mit brennen⸗ 
: An Auen neben vor dem Zelte Wutſchitſch's pas 
radirten — zu welch anderem Zwecke wohl, als 
etwaige Unſchluͤſſige ſchnell zur Raiſon zu bringen! 
Der Mehrheit war Wutſchitſch ohnedies verſichert. 
Der Miniſter des Innern unter der vertriebenen Re⸗ 
gierung, Herr Raditſchewitſch, iſt nach Wien ab⸗ 
gereiſt, um dort der Sache des Fuͤrſten Michael 
das Wort zu reden; von Wien aus ſoll er ſich zu 
gleichem Zweck nach St. Petersburg begeben, wo⸗ 
hin er ſich anfangs direkt von Semlin aus verfügen 
wollte, aber durch vorläufige Verweigerung der Vila 
des Ruſſiſchen Konſuls verhindert ward. — Der 
als Anführer der Serbiſchen Truppen gegen Wut⸗ 
ſchitſch bekannte Mitſchitſch ſoll, von feinen Trup⸗ 
pen berlaſſen, der ſiegenden Partei in die Hände 
gefallen und ermordet worden fein. 5 
Serbiſche Gränze den 26. September. Seit 
der Abreiſe des Schekib Effendi herrſcht fortwährend 
Ruhe in Serbien. Die ganze Negierungsverändes 
rung hat nicht mehr als 50 Menſchen das Leben 
gekoſtet. Bei der Affaire am 4. d. ließ Wutſchtſch, 
um das Blut der Serbier zu ſchonen, in die Luft 
feuern. Der groͤßte Theil des Anhanges des abge⸗ 
ſetzten Fuͤrſten ging hierauf zu ihm über. Der neue 
Fuürſt genießt allgemein die Achtung des Volks. 
Fuürſt Michael, deſſen geflͤͤchteter Anhang ſich jetzt 
Hrößtentheils in das innere Oeſterreichs begiebt, er⸗ 
. Bor REES 


Bo 


Konſtantinopel ab. 


wartet noch die Antwort auf feine Prokeſtatſon aus 
— ä ů 


„Vermiſchte Nachrichten. 
Die Allg. Zeitung enthaͤlt nachſtehenden Artikel 
aus Poſen: i ; 

Die Berliner Correſpondenten der Leipz. Allg. 
Ztg. und des Hamburger Correſpondenten haben 
ſich zwar durch ihre unglaublich leichtfertige und 
ſchiefe Ann aller unſere Provinz angehenden 
Angelegenheiten längft bei uns um allen Eredlt ge⸗ 
bracht; nichtsdeſtoweniger hat die von erſtgenann⸗ 
tem Blatte vor wenigen Tagen verbreitete Nachricht 
von der bevorſtehenden Ernennung eines Statthal- 
ters für das Großherzogthum Poſen uberall Senſa⸗ 
tion gemacht, da uns die Sache zu nahe angeht. 
Un und für ſich betrachtet durfte eine ſolche Ernen⸗ 
nung nicht außer der Wahrſcheinlichkelt liegen, zu⸗ 
mal die längſt erwartete Ernennung eines neuen 
Dberpräfidenten noch immer nicht erfolgt iſt; durch 
die näheren Andeutungen aber, womit jene Zeitung 
dieſe Nachricht begleitet, wird die Glaubwürdigkeit 
derſelben ſehr zweifelhaft. Es wird nämlich geſagt, 
ein Graf Raczynski ſei zu dieſem hohen Poſten des 
ſignirt. Nun aber giebt es nur zwei Grafen dieſes 
Namens, die Brüder Eduard und Athanaſius Ras 
czynski, erſterer iſt Literat und hat ſich nie um 
Admiuiſtrationsgeſchäfte bekuͤmmert, und letzterer, 
gegenwärtig Preußiſcher Geſandter in Liſſabon, hat 
zwar bedeutende Güter in unſerer Provinz, iſt ders 


ſelben aber ſonſt völlig entfremdet und entbehrt 


ſchon um des willen derjenigen Popularität, die ſei⸗ 
ne Erhebung zum Statthalter den Polen angenehm 
machen koͤnnte. Für einen ſolchen Statthalterpoſten 
eignet ſich nur ein Mitglied des Koͤniglichen Hauſes 
oder ein Mann, der demſelben ſo nahe ſteht, wie 
der Fuͤrſt Radziwill. Die ganze Mittheilung ſcheint 
demnach eine Fiction des Berliner Correſpondenten 
zu ſein, der außerdem noch allerlei faſelt, was ei⸗ 
ner näheren Beleuchtung kaum werth iſt. Die Ten⸗ 
denzen unſers jetzigen Regierungsſyſtems koͤnnen 
auch dem Bloͤdſinnigſten nicht mehr verborgen fein 
und eben ſo wenig das unverholene Wohlwollen un⸗ 
ſeres vortrefflichen Koͤnigs gegen ſeine Unterthauen 
Polniſcher Abkunft, das daher einer beſonderen Ma⸗ 
nifeſtation durch die Ernennung eines Statthalters 
gar nicht bedarf, zumal dadurch ein abgezweigtes, 
anomales Element in den Organismus der Staats⸗ 
verwaltung kommen wuͤrde. — Ueber den Sitz des 
auf Antrag der Polniſchen Staͤnde im Großherzog⸗ 
thum zu errichtenden neuen Polnifch » katholiſchen 
Gymnaſiums iſt nunmehr die Entſcheidung erfolgt: 


nicht die Stadt Krotoſzyn, wie man blsher allge⸗ 


mein glaubte, ſondern das unbedeutende Städtchen 
Oſtrowo iſt dazu beſtimmt. Die Polen ſehen diefe 
neue Anſtalt als ein nationales Inſtitut an und 


fördern das Werk auf alle mögliche Weiſe; darum 


x 


ift dies Gymnaſium auch in eine ausſchließlich pols 
Ache Gegend vetlegt worden und nicht nach Kroto⸗ 
ſzyn, wo das Deutſche Element ſchon mehr Boden 
gewy nnen. N 2 
2 Breslau. — Unſer Herbſtwollmarkt ift 
bereits im Gange. Es find nun ungefähr 3 Wo⸗ 
chen, daß ſeit dem Juni zum erſten Mal wieder an 
Anſere Schleſiſche Einſchur effektiv gedacht und eir⸗ 
ca 500 Str. nach verſchiedenen Reichen, als nach 
Belgien, Frankreich und nach Polen, abgeführt 
wurden. Die Preiſe waren eher etwas niedriger 
als im Frühjahr, obgleich es auch jetzt nicht an 
Auswahl fehlt, indem man von mittelfeiner Wolle 
zu 63 und 68 Rthl. bis zur feinſten Electoral zu 
100 und 130 Rthl. vorräthig findet, ſowohl in 
theurer erſter als in verkaufsluſtiger zweiter Hand. 
Für jene durfte der gegenwärtige Markt noch keine 
roßen Früchte bringen, da unferes Wiſſens keine 
aufer dafür erwarket werden. Für Zwiſchenhaͤnd⸗ 
ler könnte wohl eher Rath werden, aber wahrlich, 
auch dieſe müffen zufrieden fein, wenn fie ihr vier 
Monate entbehrtes Kapital wieder zu ſehen bekom⸗ 
men; auf Gewinn machen fie ſelbſt keinen Anſpruch. 


Schleſiſche und feine Polniſche Lammwolle fand in 


den letzten vier Wochen mehr Nachfrage; es wurde 
viel verkauft und es dürfte noch wenig dieſem Markt 
übrig bleiben. Sehr reichlich aber hat uns Ruß⸗ 
land und Polen mit Wolle verſehen und alle Räume 


in Anſpruch genommen, man kann das Quantum 


ſchon jetzt auf 25,000 Ctr. annehmen und es wird 
immerfort noch zugeführt. Wenn nun auch in den 
letzten Tagen foſt 1200 Ctr. verkauft wurden, ſo 
ſcheint es doch, als würde es für fo große Quanti⸗ 
täten an Abnehmern und den Beſitzern an Muth 


fehlen, beſſere Zeiten abzuwarten. Der unguͤnſtige 
„Ausfall der letzten Engliſchen Auktion von 15,000 


Ballen Sͤdwales⸗Wollen kann nicht verfehlen, auf 
die Polniſche und Ruſſiſche Mittelwolle — und dar⸗ 
in beſtehen die groͤßten Zufuhren — nachtheilig zu 
wirken, unſere Inländiſchen Fabrikanten find durch 
den Waſſermangel verhindert geweſen, ihre Wolle 
zu verarbeiten, und wer ſoll nun Käufer ſein? Wer 
ſoll die Polen erlöfen von theilweiſe theuern ‚Eins 
käufen? Das Augenmerk iſt hauptſaͤchlich auf die 
Kammſpinnerei⸗Beſitzer gerichtet, und wir wollen 
wuͤnſchen, daß dieſe Hoffnungen ſich erfüllen moͤgen. 

Berlin den 4. Oktober. Das von der Koͤnigin 
von England fuͤr unſeren Monarchen beſtimmte 


Geſchenk iſt bereits hier angekommen, und erregt 


bei allen denen, welche Gelegenheit haben, ſolches 
zu ſehen, in Bezug auf Kunſt und Koſtbarkeit, gro⸗ 
ße Bewunderung. Daſſelbe ſtellt in maſſivem Sil⸗ 
ber den heiligen Georg dar, wie derſelbe einen Lind⸗ 
wurm erlegt. An dem Piedeſtale, worauf erwähnte 
Gruppe ruht, befinden ſich die Wappen Preußens 
and Englands, welche an der Vorderſeite eng mit 
einander verbunden ſind. Gleichzeitig ſollen noch 


1591 


* 


mehrere koſtbare Geſchenke von der Königin Victo⸗ 
ria an unfer erhabenes Regentenpaar angelangt fein. 
— Im Kultusminiſterium fol man jetzt damit be⸗ 
ſchaͤftigt fein, eine eigene Abtheilung für Künfte zu 
bilden, deren Vorſteher dann der Generaldikektor 
der Koͤnigl. Muſeen Dr. Olfers werden dürfte. Re⸗ 
nommirte Kuͤnſtler würden dann auch als Miniſte⸗ 
rialräͤthe für gedachte Abtheilung eintreten. — Wie 
verlautet, will ſich der Geh. Ober⸗Regſerungsrath. 


Streckfuß im Miniſterium des Innern mit dem 1. 


Januar 1843 aus dem Staatsdienſte auf ſeine Guͤ⸗ 
ter zuruͤckziehen und daſelbſt ganz den Wiſſenſchaf⸗ 
ten leben. Es iſt zu bedauern, daß ſolche hochge⸗ 
bildete Männer, wie Herr Streckfuß, den Staats⸗ 
dienſt zu verlaſſen gedenken. — Ein bekannter Pro⸗ 
feſſor einer inlaͤndiſchen Univerfität wird nächſtens 
eine Schrift uͤber das Verhaͤltuiß des verſtorbenen 
Miniſters von Altenſtein zur Wiſſenſchaft und zum 
Staate herausgeben, wozu bereits dem Verfaſſer ein 
ſehr reiches Material mitgetheilt worden iſt. Er⸗ 
wähnter Schrift ſieht man in unſern gebildeten Krei⸗ 
ſen mit großer Spannung entgegen. — Unter den 
hieſigen vornehmen Fremden befindet ſich gegenwär⸗ 
tig auch der Oeſterreichiſche wirkliche Geheimerath, 
fo wie Obergeſpann und Obermundſchenk des Koͤ⸗ 
nigreichs Ungarn, Graf Keglowich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin aus. Wien. 

Berlin. In mehren deutſchen Blättern iſt be⸗ 
richtet worden, daß der Geh. Oberregierungsrath 
Johannes Schulze, welcher von ſeiner Reiſe nach 
Paris hierher zurückgekehrt iſt, einen andern Wir⸗ 
kungskreis erhalten würde. Aus guter Quelle kön⸗ 
nen wir dieſem Gerüchte widerſprechen, indem dieſer 
ausgezeichnete Beamte die Angelegenheiten der preuß. 
Univerſitäten, wie bisher, behalten wird. Was 
dieſes Gerücht veranlaßt haben kann, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß Hr. Joh. Schulze bisher auch einen 
Theil der Angelegenheiten der evangeliſchen Gym⸗ 
naſten beſorgte, womit jetzt der Geh. Oberregierungs⸗ 
Rath Kortüm allein beauftragt iſt. Hr. Kortüm 
hatte bisher auch die Oberauſſicht über die nicht 


gelehrten Schulen im preuß. Staate. Die Ange⸗ 


legenheiten der katholiſchen Gymnaſten und einiger 
katholiſchen Aniverfitäten, fo wie auch des jüdiſchen 
Schulweſens, beſorgt der Geh. Rath Brüggemann, 
ein Weſtphale von Geburt. — Die vielbeſprochene, 
von Bülow⸗Cummerow profektirte neue Zeitſchrift 
hat in dieſen Tagen die Conceſſton erhalten. Auch 
hat ſich nach vieler Mühe ein Unter⸗Redakteur für 
dieſelbe gefunden, und zwar ein im auswärtigen 
Miniſterium beſchäftigter Beamter, Heller, wenn 
ich nicht irre, mit Namen. Wenn man die in dem 
Buche „Preußen, ſeine Verfaſſung“ u. ſ. w. aus⸗ 
geſprochenen Grundſätze berückſichtigt, fo unterliegt 


es wohl keinem Zweifel, daß die neue Zeitſchrift 


vorzugsweiſe in der Vertheidigung ariſtokratiſcher 
Tendenzen ihre Aufgabe finden wird. 0 
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Danzig. — Ein zweites Handlungshaus hat 


hier feine Zahlungen eingeſtellt, das des Tuch- u. Ge⸗ 
treidehändlers Abſalon B. Spekulationen in 1500 
Laſt Weizen ſollen dieſes Ereigniß herbeigeführt has 
ben; die Paſſiva ſollen eirca 250,000 Thaler betra⸗ 
gen und die Glaͤubiger zum groͤßten Theile Danzi⸗ 
ger Getreidehändler ſein. 


Stadttheater zu Poſen. 
„Montag den 10. Oktober: Einen Jux willer 
ſich machen; Poſſe mit Geſang in 4 Akten von 

J. Neſtroy, Muſik von A. Müller. 


In Poſen bei J. J. Heine und in allen aus⸗ 
wärtigen Buchhandlungen iſt zu haben | 
* Ueber die l 1243 
Wohlbeleibtheit oder Fettigkeit, 
und die ſicherſten Mittel, ſie zu verhüten und zu 
heilen, von L. de la Pan duſe. Nach dem Frans 

: zoͤſiſchen. 8. Geh. 10 Sgr. 

Man wird in dieſem Schriftchen, dem letzten, 
welches über dieſen Gegenſtand erſchienen iſt, nicht 
nur die Nachtheile und Gefahren, denen die Wohl⸗ 
beleibtheit ausgeſetzt, finden, ſondern auch Heilmittel, 
die dieſen nachtheiligen Zuſtond gonz ſicher heben. 
Vom iſten Oktober a. c. erfcheint in Braunsberg: 

Katholiſches Wochenblatt 
aus Oft und Weſtpreußen, 

für Leſer aller Stände. 


Unter Mitwirkung mehrerer kotholiſcher Geiſilichen 


redigirt und herausgegeben von 
i Ed. Herz o g, 
Domkapitular von Culm und Direktor des Biſchoͤfl. 
Clerical⸗Seminars zu Pelplin. 
Da dieſe Zeitſchrift dos einzige katholiſche Organ 


iſt, welches aus den Provinzen des alten Preußens. 


hervorgeht, der Name des Redakteurs auch einen 

guten Klang in der literariſchen Welt hat, ſo zwei⸗ 

feln wir nicht an einer regen Theilnahme. f 
Alle Woche erſcheint ein halber Bogen gr. 42 und 
koſtet das Blatt vierteljährig nur 40 Sgr., wofür 

es jede Poſtanſtalt des Preuß. Staates und jede ſo⸗ 
lide Buchhandlung liefert. 


darau die Buchhandlung 


W. Stekanski in Bazar. 
Bekanntmachung. 


Die Theilung des Nachlaſſes der in N Ryczywol 


verſtorbenen Catharina Fietz gebornen Ja na⸗ 


ſzek, fruͤher verehelſcht geweſenen Miklejewska, 
ſoll jetzt erfolgen. — Dies wird den etwanigen un⸗ 


bekannten Glaͤubigern der Erblaſſerin, in Gemäß⸗ Sr 


heit des H. 138. Titel 17. Theil J. des Land⸗Rechts 
bilerdurch bekannt gemacht. g 
„Rogaſen den 24. Sept. 1842, 8 
Königl Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Für Poſen und Umgegend erbittet ſich Auftrage 


Pu blican dum. 

Dem im Kreiſe und der Wopwodſchaft Kaliſch 
belegenen Gute Kaka wa ſtand ein Huͤtungs⸗Recht 
auf dem Gute Wielowies, Kreiſes Adelnau, in 
der Art zu, daß daſſelbe berechtigt war, auf den 
ſaͤmmtlichen Grundſtuͤcken von MWielowies zu huͤten, 
wogegen dieſem Gute ein Aufhuͤtungsrecht auf dene 
jenigen zu Kakawa gehörigen Grundstücken zuſtand, 
welche diesſeits des Prosna-Fluſſes belegen find, 

Dieſes gegenſeitige Huͤtungsrecht iſt nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 7ten Juni 1821 auf⸗ 
gehoben, der Rezeß beſtaͤtigt, und hat noch dem⸗ 
ſelben Fiscus, als Eigenthuͤmer von Wielowies, 
eine Capitals⸗Entſchaädigung von 500 Rthlr an das 
Gut Kakawa zu zahlen, ſolche auch bei dem hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht deponirt. f 

Da nun aus dem, der unterzeichneten Behoͤrde 
mitgetheilten Hypothekenſchein der Wohnort der ein⸗ 
getragenen Realglaudiger nicht conſtirt, ſo machen 
wir die Sache hiermit öffentlich bekannt, und for⸗ 
dern alle eingetragenen Realglaͤubiger von den Ghz 
tern Wola Droſzewska und Kafama, im Kreiſe und 
der Woywodſchaft Kaliſch belegen, respective die- 
jenigen, welche an ihre Stelle getreten, hiermit auf, 
ſich innerbalb ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem, 
vor dem Regierungs⸗Rath Jonas in unferm Par⸗ 


teien⸗Zimmer 


am Zten December cur. Vormittags 

535 N 
anberaumten Termine bei uns zu melden, und ſich 
daruber, ob fie verlangen, daß das gezahlte Kapi⸗ 
tal zur Wiederberſtellung ihrer geſchmälerten Sir 
cherheit, oder zur Abſtoßung der zuerſt eingetrage⸗ 
nen Poſten verwendet werde, zu erklären; widrigen⸗ 
falls ihr Hypothekenrecht in Beziehung auf die auf⸗ 
gehobene Huͤtung erloͤſcht, und dem Beſitzer von 
Kakawa das deponirte Kapital ausgezahlt werden 
wird. 8 8 f 


Poſen den 25. Auguſt 1842. 


Koͤniglich Preußiſche General Kommiſ⸗ 
fion für das Großherzogthum Poſen. 


Pub lican dum. i 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Lands und 
Stadt⸗Gerichts ſollen in terwins ee 
den Z3ten November d. J. Vormittags 


a 9 Uhr a 5 
in loco Emchen bei Xions, diverſe Möbel oͤffenk⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. BE 
Schrimm den 5. Oktober 1842. ? 
Der Auktions⸗Kommiſſarius 
ROT og Vena > 


Auktion von fetten Hammeln. 
Montag den 10ten Oktober Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ſollen auf dem hieſigen Kaͤmmereſ⸗ 


— 


Ploetz neben ber’ . g 
Mothwendigkejt, 200 Stuck fette Hammel in Par⸗ 


Frohnbeſte, wegen eingetretener 


thieen zu 40 Stuͤck an den Meiſtbietenden gegen 


ö 903 baare Bezahlung in Pr. Cour. oͤffentlich ver⸗ 


eigert werden. 7 

ee — A n: ſech d tz ⸗ 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Komm. 

ä —— —õ½ . — ——ꝛH—ꝛS — 
= Bekanntmachung. 

Ich habe das von mir zeither betriebene Wagen⸗ 
baugeſchäft an den hieſigen Wagen ⸗Fabrikanten 
Herrn Adolph Mann, welcher bis jetzt in mei⸗ 
ner Fabrik zur Zufriedenheit gearbeitet hat, gelan⸗ 
gen ſaſſen. Indem ich einem hochverehrten Publi⸗ 
kum für. das mir kundgegebene Vertrauen ergebenft 
danke, zeige ich zugleich an, daß ich noch einige 
neue Wagen beſitze, welche ich, um damit bald auf: 
zuraͤumen, hiermit zu den billigſten Preiſen offerire. 

Poſen den 7. Oktober 1842. 8 

Der Wagenfabrikant Carl Schubert, 

8 Gerberſtraße No. 18. wohnhaft. 

—— ——ů— . ——ð— 

Durch vorlheilhafte Einkäufe auf der Leipziger 
Meſſe bin ich im Stande, einem hohen Adel und 
geehrten Publikum mein Uhrenlager, beſtehend in 
goldenen und ſilbernen Cylinder⸗, Anker» und Spins 
del⸗Uhren, fo wie auch einer Auswahl von Pariſer 
Pendulen in Bronze, Porzelan und Alabaſter, dann 
Wiener Tiſchuhren in geſchmackvollen Holzgehaͤuſen, 


Goldene Cylinderuhren von 25 bis 420 Rtlr., 
3 * 


fiber? bod, 8 
goldene Ankeruhren = 45 60 = 
ſilberne | „ 24 28 


Spindeluhren . ii 
14 Tage gehende Alabaſter⸗Uhren von 16 bis 18 Rtl., 


Bkonze⸗Uhren von 25 vis 80 Rthlr, 


Porzelan⸗Uhren 25 bis 54 Rtlr. Wiener 36 Stun⸗ 
den⸗Werke, a St. 10 bis 12 Rtlr, mit 8 Ta: 
ge-⸗Werken 16 Rthlr. 
Saͤmmtliche Uhren ſind regulirt und leiſte ich 
eine zweijährige Garantie. 


NB. Auch bemerke ich, daß von den beliebten .& 


Schwarzwalder Wanduhren ich eine bedeutende 
Quantität erhalten habe, und werde ich, wenn 
Dutzende auf einmal von mir entnommen werden, 
zum Wiederverkauf bedeutenden Rabatt ertheilen. 
Poſen den 5. Oktober 1812. i 7 
een: M ei 
Uhrmacher auf der Breslauerſtraße No. 5. 


PPP—PPPPPPPPPPPVTTTTTTTTTTbTTPTPTPPPTPTPTPTPTPTPPTPTPPPPTPTTTTTTCCPPPP———PPPͤG——TT—T—TTWTW—————— ETTEnnn 
Meinen von der Breslauer⸗Straße No. 2. nach 
der Breslauer⸗Str. No. 34. (ehemaligen Wohnung 
des Hrn. Goldarbeiter Fledler) verlegten Laden zeigt 
hiermit ergebenſt an? ee ENG 
N Fr. Klingenburg, Uhrmacher. 
Poſen den 1, Oktober 1842. 7 


1898 


N Wilhelmsſtraß e Me 9, 
(im Haufe des Herrn Dr. Ordelin) 

verkauft die Berliner Glanz⸗Talglichte, 
die ſich durch ihr helles und ſparſames Brennen ſehr 
auszeichnen, das Pfd. 5 gr. 6 pf., fo auch dopp. 
raffinirtes Rüböl, für deſſen ſparſames und 
geruchfreies Brennen ich garantire, das Pfd. 3 ſgr. 
I Pf., die bekannten Stearinlichte und Sorauer 
Wachslichte billigſt. = BF» el: 


7 1 1 " 7 N 
Billiger Verkauf von guten Möbeln. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum erlagbe ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich jetzt fortwaͤhrend bedeutende Transporte 
Möbel aus Berlin und andern großen Städ⸗ 
ten in neueſter Fagon ſauber und dauerhaft gear⸗ 
beitet erhalte. Da ich jetzt mein Magazin ſehr ver⸗ 
groͤßert habe, bin ich durch bedeutende Ein⸗ und 
Verkäufe in den Stand geſetzt, meine bisherigen 
Preiſe um 20 pCt. herabzuſetzen. N 

Zugleich empfehle ich eine große Parthie vermie⸗ 
thet geweſener gut conſervirter Moͤbel, Spiegel, 
und 1 Flügel⸗Fortepiano, um damit zu räumen, 
fehr billig aus freier Hand zum Verkauf, wie auch 
zum Vermiethen. 


die aufs Vollſtändigſte aſſortirt, habe in 109 
demſelben Lokale auch ein Seidenwaarens Kl 
za Lager etablirt, LE 
VPoyrtheilhafte Einkäufe in der jetzigen 
Leipziger Meſſe ſetzen mich in den Stand, ES 
mit Allem bedienen und zu den ſolideſten B 
Preiſen verkaufen zu konnen. Einem ho⸗ my 2 
hen Adel und geehrten Publikum empfehle = 


I im Haufe der Herren Gebr. Zupan 4 
2 


— — — 


Mein Geſchäfts⸗Lokal und meine Woh⸗ 


nung iſt jetzt 


Breiteſtraße N 21. , 
im ehemaligen Iwaſzynskiſchen Hauſe. 
Fr Lonis Falk. 


N 
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Eine bedeutende Auswahl Lütticher und Suhler 
Jagdgewehre, Piſtolen und Terzerole, ſo wie auch 
Jagdkaſchen, Schrotbeutel, Pulverflaſchen und 
fehr zweckmaͤßig eingerichtete Kupferhütchenaufſaͤtze 
empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen: 5 

A. Klug, Breslauerſtraße No. 6. 


eee eee 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß 
ich von heute ab Portraits ala 
Daguerre aufs ſauberſte und 
billigſte anfertige. Beſtellungen werden 
in meiner Wohnung, Markt Nro. 63. 
im erſten Stock angenommen. 
a 4 Bernhard Filehne. 
X 8 
ee e 
FSYYITDDDDDDDIDDDELLLLLLLDDD 1%} 
Der neueſte Parifer und Leipziger Damen⸗ 2 
S Putz iſt wiederum auf das reichhaltigſte vor⸗ s 
s räthig, und erlaube ich mir, einem hohen 8 
S Adel und hochgeehrten Publikum die auffal⸗ S 
S lend billigen Preiſe deſſelben angsempfehlen: 5 
®: . ‚ D 


5 ey 
s am Markte, vis-a-vis; der Stadtwaoge. S 
See 


FF 
e ln Da ee 
0 für die ka defuchenben werthen Säfte 


ſtets warme und kalte Speifen zu haben 5 
i find. Um eine ſolche Einrichtung durch = 
3 fortdauernd zahlreichen Beſuch beſtehend 
ö zu erhalten, empfehle ich hiermit mein 
ER bedeutendes Lager von allen Gattungen 33% 
ſten Preiſen. 


Weinen von beſter Güte zu den billig: 

5 Carl Scholtz. 38 

ee 

Die Verlegung meiner Wohnung, lithographi⸗ 

ſchen Anſtalt und Buchdruckerei von der Waſſerſtr. 

nach der Büttelſtraße e D.,, zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an. M. Bu ſſ e. 


— . —— 

Unſer Comptoir iſt jetzt Breslauer 
Straße M 12. , im Hauſe der Her⸗ 
ren Gebrüder Auerbach, eine 


a Treppe hoch. 


TE 
TR 


Hier uns & Schmidt. 


Uuſer Lager bon ächten Havanna⸗, 

Hamburger und Bremer Eigarren, 
empfehlen hierdurch zur geneigten Abnahme; 
Bieczynski & Schmidt, 

Comptoir: Breslauer⸗Straße Nro. 12. 

Es ſſt am öfen 5. M. Nachm. gegen 5 Uhr ein 

Collier von 2 Schnuren Korallen mik goldnen Schloß 

auf dem Wege von der Poſt über den Wilhelmsplatz 

nach Kuhndorf zu verloren gegangen. Der Finder 

erhält 1 Rthl. Belohnung im Haufe Wilhelmsplatz 
No. 14. parterre. ö 

ontag den 10. d. M. iſt bei mir zum Abendeſſen 


ftiſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
au 
5 


Gollack in NeuzAmerika. 
Börse von Berlin. 


Zius- Preuss.Cour, 
Den 6. October 1842. 75 5 rief. Geld. 


Staats- Schuldseheiue *) ) 33 7 1034 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 «. | 4 1027 102 
Präm.-Scheine d. Seehandlung | — 8 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102 101 75 
Berliner Stadt- Obligationen“) 355 1025| 1015 
Banz dito v. in 1 8 — 
Westpreussische Pfandbrieſe - 35 10347 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. - 4 1064 105% 
Ostpreussische dito 35 10341 — 
Pommersche dito 33 104 103 ＋ 
Kur- u. Neumärkische dito |. 3 104 5 — 
Schlesische dito 33 1022 — 


Actie n. : i 
Berl. Potsd. Eisenbahn h 


5 — 

dto. dto. Prior. Oblig. 4 103 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn ... — 120 — 
dio. dio. Prior. Oblig,.. | 4 103 — 
Berl. Anh. Eisenbabnn — 1047 — 
dto. dto. Prior, Ob lig... 4 103 — 
Düss. Elb. Eisenb an 5 69 — 
dto, dto. Prior; Ob lig... 499 — 
Rhein. Eisenbahn 5 82 — 
dto, dte. Prior. Ob lig... 4 99 pen 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5 1014 — 
Friedrichsd’ or „-. «ron e... | 134 13 

Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 94 9.2 

Disconto — 3 4 


2 
#), Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen 
Coupon 104 pCt. 2 


rr % ] —%Ü—Q 

Getreine- Markttpreife von Dee 

den 7. Oktober 1842. — — 
| von bis 


’ 0 N i b 

(Der Scheffel Preuß,) RR e RAR 4 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. f 
Roggen dito 
Gerſte er 
Hafer 0 
en * 

rbſen ͤ- „ 
Kar feln „ „ | 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] 1 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 7 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. l 


EHRE 


2 2 


0 
0 
ai 
. 


885 
0 
* 


